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Amtlicher Theil.
s>e. l . und t. Apostolische Majestät haben S r .

l- «nd l . Hoheit dem durchlauchtigsten Kronprinzen Erz»
ĥ rzone R u d o l p h das Oroßlreuz Allerhöchstlhres S t .
Stephan-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben laut
«llerhüchster Handschreiben vom 24. Ju l i d. I . die «luf-
wsung des bisherigen und dic Actlvierung eines neuen
Hofstaates T r . l . und l. Hoheit deS durchlauchtigsten
Kronprinzen Erzherzogs R u d o l p h allergnädigst an«
zuordnen, den Erzieher S r . l. und l. Hoheit, F M L .
Joseph La t o u r v. T h u r n b u r g von der bisherigen
Dienstleistung in Gnaden zu entheben und den bei S r .
l- und t. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzoge
« r a n z K a r l zugetheilten Kammerherrn, Linienschiffs-
lapltän Karl Grafen V o m b e l l e S , unter gleichzeitiger
taxfreier Verleihung der Würde eines geheimen Rathes
zum Obersthofmeister bei S r . l. und l. Hoheit dem
durchlauchtigsten Kronprinzen allergnädigst zu ernennen
geruht.

Das Allerhöchste Handschreiben an F M L . v. L a .
t o u r lautet:

Lieber Felomarschall.Lieutenant v. L a t o u r ! M i t
der nunmehr zum Abschlüsse gelangten Erziehung Meines
Herrn SohneS, deS Kronprinzen Erzherzog R u d o l p h ,
ist der Zeitpunkt gekommen, Sie von Ihrer bisherigen
Stellung als dessen Erzieher zu entheben.

Ich habe Ihnen einstens mit vollstem Vertrauen
eine mühe» und sorgenvolle Aufgabe übertragen und
spreche es hier mit tiefempfundener Erkenntlichkeit aus.
daß Sie Mein in Sie gesetztes Vertrauen in jeder
Hinsicht glänzend gerechtfertigt und sich um Mich und
Mein Haus wahrhaft große Verdienste erworben haben

M l t seltenem Verständnisse, mit unbegrenzter Selbst,
aufopferung und Hingebung haben Sie das körperliche
und geistige Gedeihen Meines Ihnen seit zarler Jugend
anvertrauten Sohnes bewacht und gepflegt, und mit
berechtigtem Stolze dürfen Sie fortan auf die Früchte
""es Wirkens zurückblicken, welches Ihnen für immer,
o « Meine herzlichste Dankbarkeit und die unwandelbare
Zuneigung und Anhänglichkeit des Kronprinzen sichert.

Indem Ich Mich nur aus Rücksicht für Ihre durch
layrelange Mühen angegriffene Gesundheit bestimmt finde,
° " von Ihnen erbetenen Versetzung in den Ruhestand

Feuilleton.
Hur Hlaliftik der direkten Ueichsralhs-

Wahlen in Oesterreich.
(Fortsetzung.)

.... ^l lse Wahrnehmung wiederholt sich auch ln Oester-
m"n bei 11 unler 15 österreichischen Ländern. Stellt
b»<v» . Ergebnisse in den Land. und Stadt-Wahl-
Elnwobn " ^ " «loenüber. l ° ftndm sich auf hundert

Wähler der
Sl»bl. Land-

. Wahlbtjirtt
m N l e d e r ö s t e r r e l c h . . . 4 8 7 8
,. O b e r ö s t e r r e l c h . . . . 4 4 4 - 8
' Salzburg h.ß g-7
». Steiermarl . . . . 4 1 5 9
« Kärnten 2 7 4 8
" K r a l n 4 4 7.5
.. Görz-Gradlsla . . . 4 4 4
" Iftr ien 5 3 5.4
" A t " ! 4-6 5 9
« Vorarlberg . . . . 105 8
" Ahmen 4 6 4 2
" M r e n 4 3 5.4
" ^ «si" 4 3 3-2
" ^allzlen 5 7 n » ;
" ^ " « u k o w i n a . . . 6 5 8 5

"nd » I , « ""°hu»e bilden Gürz-Gradisla. Vorarlberg
"a«b^n. ^ " ' "k l l bei diesen kleinen Ländern die Wahl.
bei den „ ^ / ^ " " e mehr in« Gewicht fallen, al« die«
ber b o ^ ^ ' " " der Fall «st; in Schlesien bewirkt auch
den H i U " ^ ' t l l e Charakter der Bevölkerung, deren bei
*«lon i . " i^lender Theil zumeist in den Städten zur
ft"d ln d.v ^ ^ " Vorwiegen derselben, Bezeichnend

" " oven angedeuteten Richtung die Ergebnisse

Folge zu geben, wünsche Ich anlässig Ihres Scheidens
Meinem aufrichtigen Danlgrfühle sichtbaren Ausdruck
zu geben, und verleihe Ihnen als Zeichen der Anerlen»
nung Ihrer vorgedachten hervorragenden Verdienste tax»
frei das Großlreuz Meines Leopold-Ordens.

Schönbrunn am 24. Ju l i 1877.
Franz Joseph m. p.

Se. l . und I. Apostolische Majestät haben laut
Allerhöchsten Handschreibens vom 24. Ju l i d. I . in
Anerkennung der in der bisherigen Verwendung bei dem
Hofstaate S r . l . und l. Hoheit des durchlauchtigsten
Kronprinzen Erzherzogs R u d o l p h geleisteten vorzüglich
befriedigenden Dienste dem Obersten Andreas Grafen
P ä l f f y v o n L r d ö d daS Ritterkreuz des S t . Stephan«
Ordens, dem Oberstlieutenant Wenzel Grasen Feste«
t i l s de T o l n a das Ritterkreuz des Leopold-Ordens
und dem Rittmeister Maximilian Freiherrn 0. W a l -
le r Ski rchen zu W o l f s t h a l das Ritterkreuz des
Leopold-Ordens, und zwar allen mit Nachsicht der Taxen,
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. t. und t. Apostolische Majestät haben laut
Allerhöchsten Handschreibens vom 24. Ju l i d. I . den
Ersten Stallmeister Obersten August Fürsten zu W i n »
dischgrütz zum Oberstsilberlämmercr und den Obersten
Andreas Grafen P ä l f f y v o n E r d ö d zum Ersten
Stallmeister allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät geruhten aller-

den in Allerhöchstlhrer Militürlanzlei in Verwendung
stehenden Hauplmann erster Klasse Markus V a l a l 0 vich,
des Generalstabscorps, zum überzählige« Major im I n -
fanterieregiment Kronprinz Erzherzog Rudolph Nr. !9
und zu Allerhöchstihrem Flügcladiutanten zu ernennen,
so wie anzubefehlen, daß sowol der Letztgenannte als der
Major Joseph Ritter v. Eschenbacher, unter Bei«
behaltung ihrer Eigenschaft als Allerhöchstere Flügel,
adjutanten, S r . l . und l . Hoheit dem Kronprinzen Herrn
Erzherzoge Rudolph zur Dlenstleislung zugetheilt werden ;

welters die Enthebung von ihrer bisherigen Dienstes-
zutheilung bei Allerhüchstihrem Herrn Sohne an«
zuordnen:

Allerhöchstihres Flügeladjutantcn, Oberstlieutenant
Wenzel Grafen Feste t i t s de T o l n a , übercomplctt
im Uhlanenregiment Ludwig Graf von Trani, Prinz

in den großen Städten Oesterreichs. I n ganz W i e n
kommen auf 100 Einwohner 4 2 Wähler, unter den
Stadtbezirken weist nur der erste, die innere Gladt, und
annähernd noch der zweite, Leopolbstadt, ein Verhältnis
auf, wie e« in den übrigen Sladl-Wahlbezirlen de« Lan.
dls durchwegs vorkommt. P r a g hat im aanzcn 3 4 Wüh.
ler auf 100 Gewohner, und das Verhältnis bleibt sich
ln den drei Wahlbezirken der Stadt ziemlich gleich,
V r ü n n nur 3 2 , G r a z im ganzen 4 2 , wobei die
innere Stadt schlechter steht als die Vorstädte. Auch
T r i e f t , bei welchem freilich für den vierten Wahl-
lörpcr auch die Umgebung mitzählt, bringt es nur auf
5 Wähler unter 100 Einwohnern. Fu den höchsten Ver-
hültnlszahltn kommen dic Städte Galiziens und der
Bukowina.

I m allgemeinen läßt sich aber, von den voll«,
reichen Städten abgesehen, etne ziemliche Gleichförmig-
keil in den Ergebnissen der städtischen Wahlbezirke und
dabei als Regel beobachten, daß da« Verhällni« der Wäh.
ler zur Bevölkerung desto höher ansteigt, je mehr die in
einem städtischen Wahlbezirke zusammengefaßten Orte
agricolen, ländlichen Charakter haben. I n solchen mit
starkem Industriebetriebe dagegen steht da« Verhältnis
liefer, weil h<er nur die Fabrilebesiher und sonstigen
Industriellen da« Wahlrecht zu üben befugt sind, die
Masse der Arbeiter aber dieses Vefugm« nicht besitzt.

Die K o p f z a h l der Einwohner in den einzelnen
Wahlbezirken Oesterreich« ist sehr verschieden, da die
Wahlordnung die Abgrenzung mit Zugrundelegung der
Gerichlsbezirke für die Land-Wahlbezirke bestimmt und
hiebci vorzugsweise die Nationalität der Vewohner in Ve.
tracht zieht, ohne eine bestimmte Kopfzahl vorzuzeichnen,
wie dies in Italien mlt 50,000 Bewohnern aus ein
Wahlcolleglum, in Belgien mlt 40.000 und in Frank-
reich mlt 100,000 Vewohnern auf einen zu wählenden
Deputierten der Fall ist. Die Bertheilung der Wahl.
kreise im deutschen Reiche steht jener Oesterreichs näher,
indem dieselben nach der administrativen Einlheilung der

beider Sizilien Nr. 13, bei gleichzeitiger Ucbersehung zum
Dragoncrregimenl Fürst Windischgrätz Nr. 14, woselbst
er zum Truppendienste einzurücken hat, und

des Rittmeisters Maximilian Freiherrn von W a l .
t e r s l i r c h e n , übercomplett im Dragonerregiment Eugen
Prinz von Gavoyen Nr . 13, gegen nachträgliche Dlenftes-
beftimmung.

Ve. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 7. Ju l i 0. I . dem Steuer-
einnehmer Karl E t r i e d e r , anläßlich seiner Versetzung
in den dauernden Ruhestand, in Anerkennung seiner viel-
jährigen treuen und ersprießlichen Dienstleistung das gol-
dene Verdlensttreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Sr . l . und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Ju l i d. I . dem
Bürgermeister Anton Beschan zu Kristanzen in Slcier-
marl in Anerkennung seines oieljährlgen verdienstlichen
Wirkens das silberne Verdienstlreuz mit der Krone aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat den Vezirlslommifsär
Dr . Alfred G r a u n h o f f e r v . V r a u n h o f zum Stat t -
haltercisttretär in Steiermarl ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Friedensfrage.

Nus K o n s t a n t i n o p e l weiß ein, allerdings noch
gänzlich unbestätigtes Gerücht zu melden, « a r i f i P a s c h a
habe dem Sultan empfohlen, den gegenwärtig in Schumla
weilenden N a m y l Pascha in besonderer Mission an
den Zaren abzuordnen und damit den ersten Impu ls zur
Einleitung von F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n zugeben.
I n den diplomatischen Kreisen dagegen ist von einem
solchen Schritte der Pforte nichts bekannt. Insbeson-
dere auf der türkischen Botschaft in Wien weiß man von
Namyl Pascha nur so viel, daß er nach Schumla ge-
sendet wurde, um dorthin Gelder und auf den Krieg
bezügliche Befehle zu überbringen. Es läßt sich auch
nicht absehen — bemerkt mit Bezug hierauf die ..Pesse",
— was gerade jetzt Friedensoerhandlungen sollen. Die
bisherigen Mißerfolge der Pforte sind noch nicht so
groß, daß man von den maßgebenden Kreisen in Vtambul
eine FriedenScapitulation erwarten dürfte. Es mvgen

Verbündelen Staaten abgegrenzt ftno und die Wahlord-
nung nur im allgemeinen eine Vermehrung der Wahl-
kreise bei zunehmender Volt«zahl in« Auge faßt. V t l
einer durchschnittlichen Bevölkerung von 103,300 anf
ein Mitglied des Reichstage« finden sich dort Unter-
schiede bl« nahezu zum Vierfachen. Aber auch ln den
Staaten mlt gesetzlich normierter Größe der Wahlbezirke
vermag diese den thatsächlichen Verhältnissen gegenüber
nur selten annähernd eing:halten zu werden. So wechselt
die Bevölkerung der Wahlcollcgien Italien« mlt 50,000
al« Normalzissen von 25.460 bi« 70,654. »ehnlich fteht
es auch in Frankreich, Nelgltn und Schweden.

Eine Uebersicht der A b g e o r d n e t e n nach den
Ländern Oesterreich« in Vcrnleichung zu der durch dlesel-
ben vertretenen Bevölkerung gibt die nachstehende T»be>e.

Ein Nbgeord»
Vevlllerung Nbgeord« net« tommt

nett »nf Vtwehn«

Niederösterreich . 1.954,251 37 b2,818
Oberösterreich . 731,579 17 43.034
Salzburg . . . 151,410 5 30,382
Vteiermart . . . 1.131,309 23 49.187
Kärnten . . . . 330.400 9 37,378
K r a i n . . . . 4i,3.273 !0 46,327
Trieft und Gebiet. 4 30,774
Oörz und Gradi«la 4 51,019
Istrlen . . . . 254,905 4 63,726
Tirol . . . . 776,283 18 43.12?
Vorarlberg . . . 102,624 3 34,208
B ö h m e n . . . . 5.106.069 92 55,901
Mähren . . . 1.997,897 36 55,497
Schlesien . . . 511.581 10 bl .158
Galizien. . . . 5.418,010 63 86.000
Bukowina . . . 511.964 9 56,855
Dalmazien . . . 442.796 9 ^ ^ . ' " 9

I m ganzen. . . 2 0 ^ 7 ^ 5 3 l " 353 ^ "
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allerdings die einsichtigen und vorurtheilslosen Staats«
manner nachgerade an der Möglichkeit eines für die
Türlei siegreichen Ausganges der Kämpfe in Bulgarien
und Rumelien verzweifeln, aber fo weit kann die Nieder-
geschlagenheit unmöglich gehen, daß man schon jetzt, noch
bevor eine gvoße Schlacht geschlagen, bevor eine der
großen Festungen gefallen ist, die Flinte ins Korn wirft.
Es mag vielleicht beim Sultan Abdul Hamid, in dessen
Gemüth bekanntlich echt türkische Ueberhebung und krank-
hafte nervöse Abspannung rasch wechseln, mitunter der
gewisse „psychologische Moment" eintreten, in dem die
Gewaltigen der Erde die Ruhe des Friedens selbst um
einen hohen Preis zu erlaufen bereit sind — derartige
Stimmungen lönnen aber nicht maßgebend sein für die
Minister, für die Mitglieder des Staatsraths, ohne deren
Zustimmung ein so wichtiger Schritt wie die Entsendung
eines Friedcnsagenten schwerlich gemacht wird.

Die türkischen Minister müßten sich denn doch vor
allem das Eine llarlegen, daß zum Friedensschlüsse Zwei
gehören, und sich die Frage stellen, ob Rußland schon
jetzt, nachdem es nur halbe Erfolge errungen, zu einem
Friedensschlüsse auf halbwegs annehmbaren Bedingun-
gen bereit wäre, ob nicht alle Traditionen der russischen
Regierung, des Volles und der Armee einen sichtlichen
äußeren militärischen Erfolg heischen, selbst um den
Preis weniger vortheilhafter Friedens«Stipulallonen.
Die Methode der russischen Kriegführung zeigt nur zu
deutlich, daß dieselbe in Bulgarien nicht auf halbem Wege
flehen bleiben will, daß „die Befreiung der Christen von
dem mohamedanischen Joche" in dem einfachsten und
weilestgehenden Wortsinne genommen wird, daß man bald
mit mehr, bald mit weniger Gewalt und Grausamkeit
die Mohameoaner in ihrer überwiegenden Mehrzahl zum
Lande hinauszudrängen und dadurch gleich von vorne-
herein beim Beginn der Occupation das bulgarische Ge.
biet glaubenseinheillich zu organisieren bemüht ist. Die.
se« weniger humane als in politischer Beziehung prak.
tische Vorgehen hat erst begonnen, und es ist kaum an»
zunehmen, daß das russische Kabinett und die russische
Heeresleitung bei den ersten Anfängen stehenzubleiben
bereit sei, wenn die Türlei ihrerseits auch geneigt wäre,
auf Grund weitestgehender Eoncessionen an die Rajah
Frieden zu schließen. Die gründliche Arbeit, welche in
der Dobruosch» und in Mittel-Vulgarien nach dem
Grundsätze, daß der Zweck das Miltel heiligen muß,
begonnen hat, wird zweifellos auf die ganze Donau«
Provinz und auch auf Gebietslheile südlich des Balkans
ausgedehnt werden, damit bei dem Friedensschluß der
neugeschaffene Stand der Dinge als Basis der Perhand'
lunaen hingestellt werden lann. Gerade diese Art der
Kriegsführung aber, die in ihrer politischen Methode
weit mehr an die Eroberungszüge der Türken in frühe'
ren Jahrhunderten erinnert, als an die modernen Kriege
im zivilisierten Mittel« und Westeuropa, macht es auch
dem Sultan und seinen Rathgebern schwer, bevor sie
durch eine vollständige Niederlage hiezu gezwungen sind,
an einen Friedensschluß zu denken.

Es scheint vielmehr, daß jetzt eine neue Phase des
Krieges beginnen wird. Neben dem regelrechten, ge.
lehrten Kriege der Berufssoldaten beider Heere ein furcht«
bar blutiger, entsetzlich grausamer Volkskrieg, und daß
derselbe durch die Entfaltung oer Profetenfahne vonseite
des Khalifen für die Mohamedaner eine besondere reli»
giöse Weihe erhalten soll. Es ist unstreitig betreffs der
„Grausamkeitsfrage" in den Berichten aus beiden Lagern
entsetzlich viel gelogen worden. Man hat sich slavischer-
wie türlischerseils die beliebten stammesüblichen Ueber«
lreibungen zuschulden kommen lassen. Wenn man aber
auch neun Zehntel von dem, was über beiderseits ver-
übte Greuel berichtet wird, in das Gebiet der Fabel
verweist, so bleibt noch des Haarsträubenden genug, um
das Vlut in den Adern erstarren zu machen. Die tür«
lischen Irregulären hausen, wie eben diese „tartarischeu
Reiter und Renner" seit ihrem Einbrüche in Europa
durch länger als vier Jahrhunderte immer in jedem
Kriege den Ungläubigen gegenüber gewüthet haben. Die
Chroniken unserer inuerösterreichischen Lande sind voll
von grauenerregenden Erzählungen über derartige Un-
thaten. Die eilftausend Bewohner von Hamburg, welche
Kara Mustapha ohne Gnade und Erbarmen über die
Klinge springen ließ; die zweitausend von Perchtholds-
dorf, die trotz der Capitulation niedergesäbelt wurden;
die zwanzigtausend Landbewohner aus der Umgebung
Wiens, die man über die Leitha hinüber in die Sklaverei
geschleppt — sie erduldeten dasselbe Schicksal, wie heute
die Bewohner bulgarischer Ortschaften, wenn sie von den
Irregulären heimgesucht werden. Umgelehrt wieder machen
es auch die Bulgaren um lein Haar besser; wo sie unter
dem Schutze der russischen Vortruppen es nur immer
imstande sind, üben sie das Recht der Wiedervergeltung.
Der Vollsaufstand, welcher auf beiden Seiten des Bal«
lans von den Russen organisiert wird, hat die siste-
matische, planmäßige Vertreibung und Austilgung der
mohamedanischen Bevölkerung zur Folge. Das biblische
Aug um Nug, Zahn um Zahn ist das Kriegsrecht dieser
Banden geworden, deren Unthaten die Befehlshaber der
regulären Truppen nicht ganz verhindern könnten, auch
wenn sie wollten. Dieser Vertllgungslampf wird um so
fürchterlicher werden, je mehr der Kriegsschauplatz sich
nach Süden ausdehnt. Die mohamedanische Bevölkerung
Rumeliens wurde in aller Eile bis an die Zähne be-
waffnet, um den vordringenden Russen Widerstand zu

eisten. Dieser mohamedanische Landsturm wird schwer-
lich den Vormarsch der großen Bataillone zu hindern
vermögen, er wird regulären Truppen, riner geschulten
Taktik, schwerem Geschütz gegenüber kaum Stand halten,
um so erbitterter aber gegen die christlichen Nachbarn,
in den Augen eines rechtgläubigen Muslims vogelfreie
Rebellen, Haus und Herd vertheidigen. Ströme Blutes
und Leichenhügel werden die Rückzugsstraßen bezeichnen,
auf welcher die bisher herrschende Rasse ihr alteS Besitz,
thum zu verlassen gezwungen wird.

Man wird vom Glücke reden lönnen, wenn diese
barbarischen Orgien sich nur auf das flache Land be-
schränken, wenn nicht in den großen Städten, wenn nicht
in den mächtigen Handelsemporlen sich in gleicher Welse
der Krieg aller gegen alle entfesselt, wenn nicht Greuel
in Salonichi, in Konstantinopel selbst auch die fried-
liebendsten der Neutralen zwingen, nachdrückliche Maß»
regeln zum Schutze ihrer eigenen Staatsangehörigen zu
ergreifen.

Vom Kriegslchauplatze.
Neuere Nachrichten über die Operationen der Trup.

pen in B u l g a r i e n sowol als wie jenseits des B a l .
kans liegen heute nicht vor. Nur scheint der Fall
Rustschuls in naher Aussicht zu stehen, denn das
Bombardement hat seit drei Tagen bereits begonnen
und am LoM'Flusse stehen das 4., 11., 12. und 13le
russische UrmeecorpS. Einige interessante Nachrichten
über den Fall von N i k o p o l i s berichtet ein Augen,
zeuge in der „Augsb. «llg. Ztg." Derselbe schreibt
unter anderem: „Der Schluß dls Dramas von Nilo»
polls wurde durch die Heldenthat einer reitenden russi,
schen Batterie herbeigeführt, welche die erste Enceinle
der türkischen Befestigung sammt dem Graben im vollen
Galopp übersetzte, alsdann abprotzte und im Rücken und
in der Flanke der Türken ihr Feuer eröffnete. Dies
brachte Schrecken und Verwirrung in die Reihen der
Vertheidiger, und obgleich von jener russischen Batterie
kein Pferd lebendig und wenige von der Mannschaft un.
verwundet blieben, so entschied sie doch das Schicksal
des Tages. Während die Türken nicht mehr wußten,
nach welcher Seile sie sich vertheidigen sollten, wurden
die Werke von russischer Infanterie im Sturm mit dem
Bajonett genommen. Der Verlust an Menschen war
bei Nilnpoli« auf beiden Seiten groß. Er wurde von
Hasfan Pascha im ganzen auf gegen 4000 Mann ge.
schützt. Die Russen geben ihren Verlust offiziell mit
1265 Mann, 3 Obersten und 62 anderen Offizieren
an Todten und Verwundeten an. Nemerlenswerth ist der
Umstand, daß, nachdttn die Affaire morgens 6 Uhr ge.
endet, um 12 Uhr mittags die russischen Todten be»
reilS sämmtlich begraben waren. — Nach seiner Gefan.
gennahme wurde Hassan Pascha, ebenso wie Achmed
Pascha, zu dem Kaiser Alexander geführt. Der verwun.
dete Achmed Pascha befindet sich heule noch bei guter
Pflege im kaiserlichen Hauptquartier. Auch gegen den
General Hassan zeigte sich der Kaiser zuvorkommend
und freundlich. Er reichte ihm die Hand und fagle ihm
viel Schmeichelhaftes über die Tapferkeit, mit welcher
die Türken sich gegen die russische Uebermacht vertheidigt.
Schließlich drückte der Kaiser dem Pascha sein Bedauern
aus, daß er ihn nach Ruhland schicken müsse, zugleich
aber die Hoffnung, daß es ihm daselbst nicht allzusehr
mißfallen werde."

Aus der Dobrudscha wird gemeldet, daß der
Vormarsch des russischen linken Flügels nach der Be<
setzung vou Mcdschldjeh schneller vorwärts geht. Mehrere
Konsuln in Küstendsche richteten an den russischen Kom>
Mandanten die Bitte, eine Abtheilung zur Besetzung
Küslenosche's abzuschicken, um die Einwohner vor Plün-
derungen und Mißhandlungen seitens der Tscherlessen
zu schützen. Es wurden auch 200 Kosaken dahin beordert,
welche den Hafen besetzten I n Medschidjeh fanden die
Russen einen türkisch-englischen Sanitätszug, der ihnen
für den Transport ihrer Kranken und Verwundeten über
das inzwischen auch besetzte Tschernawoda sehr gelegen
kam. Am 22. d. langte ein Transport von 150 Ver.
wunoeten von dort auf einem Dampfschisse in Braila
an. Das Corps des Generals Zlmmermann hat also
den Trajanswall hinter sich und dürfte vor Slllstrla
angelangt sein.

Die Nachricht von der neuerlichen Belagerung von
N i k s t t durch die M o n t e n e g r i n e r bestätigt sich, und
wird noch des neuern gemeldet, daß die Trebjes-Höhen,
eine halbe Stunde südlich von Nilsiö, von den Montene»
grinern in Sturm genommen wurden und das Blockhaus
GornopoljlSli beschossen wurde, welches sich auch ergab;
in demselben befanden sich 53 NlzamS fowle Pferde,
Munition und Proviant Am 23. abends nahmen die
Montenegriner nach einem kurzen Bombardement auch
das zweite Fort Rabooac bei Nilsit, nahmen daselbst
30 NizamS mit zwei Iusbaschas gefangen und erbeuteten
gleichfalls viel Munition und Proviant.

I n A r m e n i e n sollen die Russen von Mulhtar
Pascha wieder einmal mllsamml ihrem Belagerungs»
material bisAlezcandropol zurückgeworfen worden sein.—

I n einem den bisherigen Gang der Ereignisse auf
den einzelnen Kriegsschauplätzen beleuchtenden Resumö
spricht sich die ,.N. fr. Pr." in nachstehender Weise
aus: „ I n wenigen Tagen wird eS ein Monat sein,
daß die russischen Operationen in Bulgarien durch den

Donau-Uebergang bei Sistowa eröffnet wurden. Wenn
man die Ereignisse seit jenem Tage recapituliert, l»
wird man finden, daß die Action der russischen Haupt'
armee sich in eine Reihe kleiner Detail. Unternehmun-
gen aufgelöst und die Armee als solche bisher eigentlich
gar nichts geleistet hat. I n der That lann das russische
Oberkommando überhaupt nur von zwei Thaten sprechen,
welche jedoch mit untergeordneten Slreillrüften und >
von Untergeneralln ausgeführt wurden, nämlich von
ber Eroberung von Nllopolis und von der Ueberschli'
tung des Balkans durch einen tühnen Reitergeneral.
Der Besitz von NilopollS war für den russischen »«,<
marsch in Bulgarien dringend nöthig, und es muß über-
Haupt nur Wunder nehmen, daß die Russen erst drei
Wochen nach dem Uebergange bei Slstowa daran gingen,
den werthvollen Brückenkopf von Nilopolis zu nehme«,
dessen Vertheidigung durch die Türken, nebenbei gesagt,
nach den» Tage von Eistowa ein heldenmülhlger Wah^
sinn war. Hassan Pascha, der Kommandant von Nllo<
polis, hat sich, wie aus den uns vorliegenden Berichte»
zu entnehmen ist, tapfer vertheidigt, waS jedoch seine
Fehler überhaupt, insbesondere aber, daß er den russi-
schen Ponlonlrain passleren ließ, daß er daS Kriegs'
material, wie Geschütze und Monitors, nicht vernichte»«,
und daß er sich nicht rechtzeitig zurückzog, sondern be-
dingungslos capitullerle, nicht vergessen machen lann.

Die russische Hauptarmee hat — wie wir scho"
oben bemerlt — bisher nichts geleistet. Die Versuch/,
Nustschul zu cernieren und die Armee von Schumla in
Schach zu halten, sind bisher an dem energischen Mdel'
stände der Türken gescheitert. I n dem Gefechte bei K"
dilöl, daS am vorigen Donnerstag füdlich Rustschul statt'
gefunden hat, und in jenem von Maila, in der N^e
von Schumla, wurden die Russen energisch zurückgewie-
sen. Der russische Angriff erfolgte allerdings in beide"
Gefechten mil verhältnismäßig geringen Strcillrä'fte»; >
bei Kadiliüi fochten 6 Bataillone und 2 Kavallerie«»^
glmenler, bei Aaila 4 Bataillone und 1 Kavalleriere-
giment; von türkischer Seite nahmen indeß auch nur
die Avantgarden an diesen Kämpfen theil. Auf türkisch"
Seite erklärt sich diese Zurückhaltung, da man in Schuwla
bisher die strengste Defensive einzuhalten bestrebt war-
Wie es scheint, haben jedoch auch die Russen wenig ^
offensiv oorzugeh'.n. Die Russen kennen die große defen'
sioe Kraft der türkischen Infanterie und Artillerie und
suchen nun durch Zuwarten die Armee von Schumla
aus ihren vortheilhaften Positionen zu locken und z"'"
Angriffe zu verleiten. Hoffentlich werden jedoch die Tüc-
ken nicht in diese Falle gehen, sondern die Ereignisse,
d. h. die Russen an sich herankommen lassen. Die Tur-
len können «ben länger warten als die Russen, und dartv
beruht gewiß nicht zum geringsten ThtUe ble großt M
derstandslrafl des osmanischen Reiches.

Was den Ballan.Uebergang des Generals Gurt«
anbelangt, so sind wir weit entfernt, die große moralist
Bedeutung, welche dieser glückliche Reitercoup in diese"'
Augenblicke hat, und den großen strategischen Werth t>ê
selben sür die Zukunft zu unterschätzen. Andererseits n"»
man jedoch auch bedenken, daß die Nothwendigkeit, d>e
jenseits des Balkan« eroberten Positionen festzuhalten,
die russische Armeeleitung zwingt, dorthin Truppen j "
detachieren, die ihr in der entscheidenden Schlacht nörd»
llch des Ballaus möglicherweise abgehen werden."

Politische Uebersicht.
«nibach, 26. Ju l i .

Der vorgestrige Tag markiert einen beoeutungs'
vollen Abschnitt in dcm Lebenslaufe S r . kaiserlich"'
Hoheit des durchlauchtigsten österreichischen K r o " '
P r i n z e n E r z h e r z o g R u d o l p h . Der Studicnpla"'
nach welchem die Erziehung des Kronprinzen gele'^
worden war, ist bereits vollständig durchgeführt, westM
der bisherige Hofstaat deS durchlauchtigsten Thronfolge^
aufgelöst und demselben über Anordnung Sr . Majest"
ein ucuer Hofstaat beigcgcbcn wurde, dessen Zusammen'
setzung der veränderten, selbständigen Stellung entsprich^
in die der Kronprinz nunmehr eintritt. Die ofsiziel"
Publication hierüber bringen wir an der Spitze unsere
heutigen Nummer.

Die f ranzösische Regierung ersuchte die cng'
lische Regierung, die Verhandlungen über den Absch'"^
eines neuen Handelsvertrages bis nach den Wahlen i'
vertagen. — DaS conservative Centralwahlcomits "
Paris hat sich wegen Uneinigkeit aufgelöst. Die Einzc
Comites befehden einander in erbitterter Weise. ^
Wahlen sind auf den 14. Oktober angesetzt word^
jedoch mit dem Vorbehalt, das Wahldatum zn °
schleunigen, wenn auswärtige Ereignisse dies erforder
sollten.

I m englischen Unlerhause beantwortete die l"
gierung vorgestern abermals eine auf den Or ient ! " "
bezügliche Interpellation; Northcote erklärte auf <>"
Anfrage Whalley'S, daß dem Kabinette keine wie linn"
geartete Beschwerde Rußlands über Verletzung der ^ "
lralität zugekommen sei. — Die „Times" erfahren ""
Malta, die in der Besila.Bai stationierte englische M "
habe Befehl erhalten, binnen kurzem nach Gallipoll «
zugehen. Die torystlsche Presse fährt fort, auf die rca?
zeitige Besehung von Gallipoll zu dringen. . ^

Das rumänische Kabinett Bratlano befindet "
millen in einer Krisis, Kriegsminister Cernat, I", '«
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minlst«r Eampineano und Bautemninister Docan haben
clm 24. d. ihre Entlassung eingereicht.

I n den leitenden Kreisen R u ß l a n d s faßt man
die von England unternommenen Schritte als cine nicht vicl
bedeutende Demonstration auf. Man hegt in S t . Peters,
burg, wic man der „Pol. Korr." von dort telegrafiert,
den festen Glauben, daß das isolierte England Kriegs,
schritte vermeiden werde. Eine eventuelle Besetzung von
Gallipoli könnte erst dann cine Collision herbeiführen,
wenn die englischen Truppen sich mit der türkischen
Armee vereinigen sollten. Eine nicht aggressive Landung
in Gallipoli aber würde Nußland einfach ignorieren.

Der türkische Minister des Acußcrn, Aarifi Pascha,
hat an die Vertreter im Auslande ein Rundschreiben
über die von den Russen und Bulgaren verübten Grau-
samkeiten erlassen. Das Rundschreiben beruft sich auf
die ausführlichen Berichte des Scrdar Elrcm über das
Verfahren, welches die Rusfcn bei der Invasion der tür-
kischen Provinz».», anwenden. Die Erbitterung der Muscl'
Männer allenthalben im Türlcnrcichc, schreibt Aarifi, be»
ginnt infolge dieses russischen Verfahrens einen Grad
zu erreichen, der das Schlimmste befürchten läßt. Schon
treten Anzeichen znlagc von der furchtbaren Erbitterung
aller Muselmänner, selbst der von dein KrlcgSschauplatzc
entferntesten, nnd es ist zu befürchten, daß allc Vcl>n-
ner des Is lam das entsetzliche Los ihrer Glaubens-
genossen begreifen nnd ihre Existenz, welche mit bedroht
ist, auf eine Weise vertheidigen werden, welche die Pforte
bedauern, gleichwol nicht verhindern könnte.

Der Eiseubahnstrllc in Amer i ka hat— wie aus
den bisher elnßetroffencn Telegrammen zu ersehen ist —
üroße Dimensionen angenommen. I n San Iranclsco
und anderen Orten herrscht eine große Besorgnis. Wa»
shington, Philadelphia und Baltimore werdcn durch Bun»
destruppen geschützt. Die niederen Volksschichten sympa-
thisieren mit den Strllendcn. Man fürchtet, daß die Ruhe-
störungen einc ernstere Gestalt annehmen. I n Newyork
bewacht die Mil iz das Arsenal. Die Bevölkerung insul»
tlerte die Soldaten. I n der Volksversammlung ln New-
horl vom 23. d. wurden erregte Reden gehalten und der
Beschluß gefaßt, Mittwoch eln Monsttemeeting abzuhal-
ten, um die Sympathien für die Slrilenden auszusprc-
chen. I n Rading (Pennsylvanien) griff die Mcngc dic M i .
liztruppen an; diese feuerten, wobei 7 Aufständische todt
und 25 verwundet blieben. Die Menge bemächtigte sich
des Zeughauses. Auch in Harrisburg kamen Ruhestüruu-
gen vor. Die Regierung hat deshalb befohlen, die Pan-
zerschiffe zu armieren. Die Concentration von Truppen
dauert fort. Die Gouverneure der östlichen Staaten ha-
ben ihre Unterstützung angeboten.

Hagesnemgkeiten.
— ( A u f e i n e r V e r g n ü g u n g s f a h r t . )Auö Linz

schreibt man der „N . fr. Pr." vom 23. d. M . : Gestern machte
b«r, Privatier Josef Höhn, Vewohner einer Villa in Hagen zu!
Ursahr bei 3inz, eine Dampferfahrt der Linzer Liedertafel „Froh.
l'un" mit. Die Excursion verlief unter großer Betheiligung der
Sänger ganz heiter; auf der Mckfahrt gerieth Herr H«hn mit
seiner Tattin in einen Gtreit, wobei ihn diese in überwallendem
3°rn einen „Trottel" nannte. Vald darauf bat Höhn seine Frau,
Ne müchte für einen Augenblick feine Uhr und Geldbörse über-
"thmen. er milsse sich auf einen geheimen Ort begeben. Der
"Nglllckliche schwang sich aber llber d»S Geländer des TamvferS
"nb stürzte sich in die Donau. Man war eben in die Nähe von
Mauthausen gekommen. Eine Rettung des erst ilLjährigen Mannes
war bei der herrschenden Dunlclheit — eS war schon i> Uhr
dvtlllier ^ . eine Unmöglichkeit. Der ungliickliche Mann war sehr

"lebt- feine Witwe hat einen Preis von 50 fl. auf die Äuf.
»ndung der deiche ausgesetzt.

. " - ( G r o ß e r D i e b s t a h l . ) Montag nachts wurden ans
"uem gimmer des Olmiitzer Vahnyof Stationsgebäudes fünf
l̂dbriefsäcke mit zusammen 180,000 fi. gestohlen. Der Thäter

'>l blshei nicht ermittelt.

— t D i e erste deutsche O p e r . ) Das Hamburger
tadttheater tann im nächsten Jahre ein bedeutendes Jubiläum

'"ein. Diesmal handelt es sich um den Tag, an welchem vor
" " " Jahren in Hamburg die eiste deutsche Oper zur Aufführung
am. So weit belannt, ging die erste Oper am 8. Jänner 16?«
'' Hamburg in dem dortigen Schaufpielhaufe in Szene, dessen

^ °" im Sommer 167? begonnen wurde. Die Anregung ist
^lnals, unter pecuniärer Vetheiligung des Herzogs von Holstein,
kn ^ lpiileren Senator Scholl ausgegangen. Die erste Oper
^u „Adam und Eva" oder „Dcr erschaffene, gefallene und wie«
h, "verstandene Mensch" von Wchter, componierl von Theil, ge-

M l hah«.,, - nach einer anderen Version wäre die erste deuische

in s ^ " ^ " ^ " ' ^ ^ los" betitelt gewefen. «ls zweite Oper
Hamburg folgte dann „OronteS," angeblich von Herrn Pastor

«lmenwcht an St. Kalharincn.

. ^ < l i ' ne m e r k w ü r d i g e W e t t e . ) Ein in Liver.
50 ̂ " ^ ' " " b " sehr reicher Engländer hat um eine Snmme von
auch ' ^ ' ^ ' ^ ^ ^ ' " ^ Francs) einc Wette pioponiert, welche
frch« ̂  ^ ^ " l wurde, daß cr zu Fuß in einem Zeiträume von
^ Jahren, vom Tage seiner Abreise gerechnet, solg?ndc Wan
r e i c h " ^ " ^ " werde: I n Calais angekommen, wird er durch Frank-
don d ^ ^ " ' ^ ' ^urdrußland und Sibirien nach China gehen,
stanti,"" ^ " ^ ^ " ^ " ' ^ " l > " ' " " ^ SUdrußland sich nach Kon-
Nach ^ " begeben und hierauf über Griechenland und Italien
bereits ^ 2'"llcklthlen. Der Unternehmer dicfcr Wette hat
»Nlt h.»"!' 1 ' b 'M . seine Neiseroute. welche einige Vlehnlichleit

' " >̂tr „Iobstade" dem iungen Baron Ohnewitz vor.

gezeichneten hat, angetreten und soll nach den Vestimmungen der
Wette am 1. I n l i 1883 in Liverpool wieder eintreffen.

— ( E i n M v r d e r a u f dem D » ch e) I n Civila.Vecchia
herrschte am 16. Jul i abends große VestUrzung auf dcm Stadt»
platze. Lin auf tiuem Dache sitzender Infanteriesoldal feutrte
rasch nach einander sllnf Schüsfe unter die Menge, ohnc g!Ucl>
licherwclfe jemanden zu lrefftn. Dann crfchoß er sich felbst. Dcr
Unglückliche wollte seinen Obersten todten, dcr sich auf dem Platze
iniltm unter den Spaziergängern befand.

— (Hi tze i n S p a n i e n . ) Vcrichlen spanischer Vlättcr
zufolge herrfcht gegenwärtig eiue so große Hitze im füdlichen
Spanien, daß die Vögel laum noch fliegen können, nnd daß in
den Straßen Scvilla'S das Aöphaltpftaster wie Wachs zerstießt.

— ( I s t D y n a m i t e i n V i f t ? ) Jedermann kennt
dic gewaltige Sprengkraft des Dynamitg; nicht vielen aber wird
eü belannt fein, daß Dynamit auch ein innerlich start wirkendes
lödtliches Gift ist. Eine Anklage wegen Doppelmordes mittelst
Dynamits kam am 10. d. M. vor dem Schwurgerichte zu Oppew
zur Entscheidung. Am I l i . November v. I . starb in einem Dorfe
des stuseuderger Kreises die Nuszüglerssrau Kandziora und zwei
Tage später auch deren Ehemann, nachdem beide noch am lOlcn
November sich in voller Gesundheit befunden halten. Der Ver»
dackt eines Verbrechens machte sich bald gellend nnd lenkte sich
auf die im selben Hause wohnenden Wollny'fchen Eheleute, welche
den Vorgenannten ein Leibgedinge zn geben hallen. Es wurde
durch die Untersuchung sestgestelll, daß die Frau Wollny den
Kandzioras Speifen vorgesetzt hale, welchen Dynamit beigemischt
gewesen und durch deren Venuß der Tod der beiden Leute her-
beigeführt worden sei, welcher Umstand schon in einer früheren
Verhandlung durch das Gutachten des Sanitätsrathes Dr. Rosen»
feld festgestellt wurde. Der Gerichtshof hatte jedoch damals «e-
denken gehabt, auf das Gutachten eines einzigen Mannes hin
eine Entfcheldnng zu treffen, zumal der Fall einer Vergiftung durch
Dynamit bis da in der Kriminaljustiz noch nicht vorgekommen war.
Das vom Gerichtshöfe eingeholte Urtheil deS Mcdizinalcollegiums
für die Provinz Schlesien ging jedoch, in voller Ucdereinftim.
mung mit dem des Sanilälsralhes Dr. Uosenfeld, ebenfalls dahin:
„daß der Tot» der «andzioiu'schen Ehtlculc, nntcr Ausschluß jlder
audcreu Müglichlcil, lediglich ilisolge des Genusses von Nllro.
glycerin eingetreten sei." «ei der Obbuction der Leichen hatten
sich zahlceichc zerfressene Stellen iu den Schlelmhiluten der Oe»
diirmc und oc« Magcn« gefunden, wie sie durch dir Wirkung eine«
scharfen, ätzenden, den Organismus störenden Gifle« hccvorgerusen
wcrdcn. Vei der chemischen Untersuchung des Magen« war da«
Bol!)2nde„f.!l> o°ll Salpclcrsiiure lestgestM worden. Dynamit
besteht au« einer Mischung von Nitroglycerin und irgend eiuen,
vorüseu Körper; Nitroglycerin aber ist eine «erbinoung des un,
schuldigen Glycerin« um der lüdllich wirkenden Salpetcrsiluie.
Trotz ocs Leugucns der Nngellaglen erlanuten d,e Geschwornen
hinsichtlich der Frau aus schuldig der Tiidtung zweier Menschen
mit Vorsatz und Ueberlegung, hinsichtlich °c« Lhemannes auf
schuldig der Hilje bei diesem llierbrechen durch Rath. Die Hilfe»
le»stung durch Thal konnte nicht erwiesen wcrbcu. Auf Grund
dicfes Waylspruches fälllr dcr Gclichlshof über dic Frnu Wollny
das Todesurlhcil uno veruitheiltc dcn Mann zu 10 Jahren Zucht,
haus und Ehrverlust auf 10 Jahre.

— ( F a m i l i e n d r a m a zu r Tee.) Eine höchst unhcim»
licht Vcgebenheit hat sich diescrtage im «irchfpicl Rips» (Schwe.
den) zugctlllgen und großes Aufsehen erregt. Steuerbeamlcr Lars,
son vou Nboö begab sich am Freitag in einem Voote hinaus auf
die See und nahm unter dem Vorwande, fischen zu wollen, seine
Frau und feine beiden Kinder mit sich. Ub« im Boote halte er
ein Quantum Sprengstoff (wahrscheinlich Dynamit) verborgen,
und als er eine gute Strecke auf die Sec hinaus gekommen war,
zündele er dclifelbeu an, und mit einem furchtbaren, weil hinein
ins Land vernehmbaren Knalle flog da« Voot in die Luft.
Alle Insassen wurden fosorl total zerschmettert, so daß man die
Ucberreste der Unglückliche» »uf dem Wusser in kleinen Stücken
treiben fand. Der Vcwcggruno zu dieser schauderhaften Thal fol»
lcu verzweifelte ölonomifchc Peihilltnisfe geweftn fein, indem Latf.
son seine« Posten« entsetzt war, ohne Aussicht auf audlrweitigl
Anstellung.

fokales.
Ans dem Sanitätsberichte deS Ualbacher Stadt-

PMlates
f ü r den M o n a t J u n i 1877.

(Schluß)

IV. Aus dcm Z i v i l spi t ale ssing für dcn Monat
J u n i d. I . folgender Gericht ein:

Verblieben vom Monate Mai d. I .
sind 372 Kranke,

neu aufgenommen im Monate Juni
d. I . wurden . ^ ^ 3 2 4 ^

Summe deS GesammllranlcnstandcS 690 Kranke.
A b f a l l : Entlassen wurden 284 Krank,

gestorben sind 33 „

Summe des Abfalles . . . . 317 „

Verblieben mit Ende Juni d. I . in
Behandlung 379 Kranke.

66 starben demnach 4 7 "/<, vom Grsammtlranlcn-
stände und 10 4 "/, vom Abfalle.

Von dcn im Monate Juni d. I . im Zivilspitalc
Verstorbenen waren 5' ttaibacher, d. i. solche, welche von
der Stadt auS trank ins Spital kamen, und 20 Nicht'
^aibachcr, d. i. solche, welche auf dein Lande erkrankten
und von dort auS krank ins Spital kamen.

> Dcn K r a n l h c i t s c h a r a k t e r im Zivilspilale im
> Monate Juni d. I betreffend, war derselbe folgender:

a) Med iz in i sche A b t h e i l u n g : Vorherrschend
waren acute rheumatische Nffectiomn der Gelenke, ferner
Erkrankungen des Herzens, endlich Wechselfieber. Die
Todesfälle betrafen meist tuberkulöse und marastische
Individuen.

d) C h i r u r g i s c h e A b t h e i l u n g : Den Höhe-
punkt erreichte der Krankenstand gegen das Ende des
Monates. Es kamen Verletzungen am häufigsten zur
Beobachtung, seltener Neubildungen. Dcr Heiltricb war,
einige Fälle von Cachericn abgerechnet, ein günstiger.
Rolhlauf und Wunddiphthcritis waren selten.

o) S y p h i l i t i s c h e A b t h e i l u n g : Meist kamen
Blennorrhoen zur Behandlung.

6) A b t h e i l u n g f ü r H a u t k r a n l e : I n diesem
Monate kamen meist Eczeme und Geschwüre zur Ve«
Handlung. Heiltrieb günstig.

6 ) I r r c n a b t h c i l u n g : Neu aufgenommen wurden
8 Kranke, darunter 5 frische Erkrankungen, I Rccidive
und 2 veraltete Fälle. Geheilt entlassen wurden 3 Krankr.
gebessert 3 Kranke. Ein Weib starb nach kurzer Er '
lranlllngsdaucr an Gchirnödcm. Dermalen befinden sich
1 l I Kranke in dcr Anstalt und deren Filialen, darunter
2 Pensionäre.

s) G e b ä r h a u s - „ n d gynäko log ische Ab -
t h e i l u n g : Nichts besonderes zu erwähnen.

V. Aus dcm l. l. G a r n i so n s s p i t a l e ging
für den Monat J u n i d. I . folgender Bericht ein:

M i t Ende Mai 1877 sind verblieben 130 Kranke,
seither sind zugewachsen . . . . I bb „

Summe . . 2 9 1 Kranke.
A b g a n g : Geheilt . . . . 121 Kranke,

erholungsbedürftig. 22 „
mit bleibenden De-

f c c t e n . . . . 12 „
an andere Heilan-

stalten gegeben . 5 „
gestorben . . . 2 „

Summe des Abganges . . . . 102 „ ^
Verblieben mit Ende Juni 1877 . 129 Kranlr.
Der Kranlhcitscharaltcr hat aufgehört der ent-

ziwdlichc zu fein. Dcr Tod war je einmal durch Pylimie
und Typhus bedingt.

— ^ D i v i s i o n a l . ) Der neuernannte Divisional für
^ cribach, Herr Generalmajor Niller von L i l r o w, ist vorgestern
hier eingetroffen.

— (Pr ies te rwe ihe . ) Acht absolvierte HSrer der lheo»
logischen Lehranstalt in Laibach werden heute zu Priestern
geweiht.

— lk »ibacher Volksschulen.) «n »en öffentlichen
Voll»1chulcn dc» Stadtbezirke« L a i b ach fand vorgestern den
25. d. M. der Vchluß be« heurigen Schuljahre« statt. — Nn der
hlchgn, K l e i n l i n b e r . V e w a h r a n f t l l l t findet h e u t ,
die S^lußfeicr stall. — An den Privatinstilulm nnd Mittel»
schulen kaibach« wurde da« Schuljahr bekanntlich schon Mille
Juli geschlossen.

— ( D i e ersten W e i n t r a u b e n . ) Vor einigen Tagen
kamen die ersten heurigen Weintrauben auf hiesigem Marlle zu«
Verlaufe.

- - ( U n l e r i d r l a . ) Vei der am 16. d. Vl. fi»tlgeh«blen
Neuwachl be« Oemeindevorftanbe« von U n l e r i b r i » wurden der
Grund btsther BlaS L e r v au« Karniz» zum Vemeindcvorfieher
und die Vrulldbcsther Anton Kenba von Unlerlanomla, Franz
Mllus von Unleribria, Franz Pelilajne von Mitterlanoml» und
Iofel Vuntina von Oberlanomla zu Gemeinderäthen zewllhlt.

— ( Z u r D e f r a u d a l i o u s l l f f a i l l P » i e r . ) Nie
betannt, halte sich d°« l. l. Finanzllr« anlilblich der vom V l l u e r ,
e innehmer Pa ie r be« HauptfteuelllMtee in Loibach vor
mehrere« Jahren beganglnen Desraubalilln glweigtrt, die von
tinzeluen Parleien erlegten und von P»i:r mit unlerschlazlnen so'
ytnaunlen p o l i l i s c h e n D e p o s i l e n (Iagbcanlionen u. s. ».)
zu ersehen, indem e« sich auf Vrund dc« Vefehe« vlo» für bit
g e r i c h t l i c h e n Deposileu etfahpstichlia, eillllrle. Per vou eiuigu»
auf diese Weife zu Schaden gekommene« Parteien dagegen bt»
trelene ordentliche RechlSweg fiel jedoch zugunsten der «lugenden
au«, indem da« Acrar feilen« dec Verichtsbchiirbe in allen Fllllcn
,ur unbedingten Ersatzleistung vcrurlheill »vurde und lthter« daher
auch thatsächlich erfolgte. HledurH fah fich da« Finonzllr« in den
weiteren ltlllgsMen veranlaßt, die L o m p l t e n z der Gericht««
behvldm zur Entscheidung dies« Angelegenheit zu veftretten n»b
dieselbe fllr die administrolive Vehorbe iu Nnspruch zu nehmen.
Nnlllßlich einer gleiche«, ouf Ullllzahlung der I«gbc»ution von
!i6 fl. lautenden Klage be« Herrn Franz V o l o b gelangte nun
infolge diese« Einwände« die berUhrle Lompelenzfroge diefertagl
vor dem l. l. R e i c h s g e r i c h t e in Wien zur Entscheidung und
wurde, wic au« dem am 21. d. M. publicierten <irlen»lnifse
hervorgeht, prinzipiell im Sinne dt« Privalllllger« erkannt, indem
die ordentlichen Gerichte zur Vnlfcheibung der Kluge auf RUll»
zahlung der Caution be« Franz Golob fllr c o m p e t e n t er»
llllrt wurden. Ohne auf die Frage der Haftpflicht be« Vl«les
filr Depositen ilbeihaupt einzugehen, erklärte da» Ueich«geiichl den
Anspruch dc« Klllger« al« privulrechtlicher Natur. I n der vor
liegenden Rllckcrfuhliage fei der Tluul Parlel und lönnl uichl
in eigencr Sache richten; auch stehe du« St»at«ocl«öa<n in
privatrechllichcr Veziehung nichl auherhulb der blitgerlichen Vefche.

- Durch diese Cnlfcheidnn, w«be. » k umunetzr «»G«vhmen
,st, einc auch weitere ltreise näher berührende und fow,l vom
theorctifchel! ul« auch praktischen Standpunkte nichl un»»chli«e
Frage über bi, Hastpftichl oe« Glaa'l» »,gmub,s den politisch"»
Depositen prinzipiell gelöst.
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— ( Z u r W a r n u n g . ) Vie uns der Herr Pfarrer Math.

« u l l l au« G o j z d bei S t e i n schreibt, lam am 24. d. M.
em angeblich bei einem »dvolaten inLaibach bedienfieter Schrliber
zu ihm in dm Pfarrhos auf Vesuch und benutzte die Abwesenheit
be« Pfarrers sowie den Umstand, daß da« Pfarramt«, und da«
Privatsiegel desselben unverschlossen am Tische lagen, dazu, mehrere
Vogeu Papier mit den genannten Siegelabdrllclen zu versehen, worauf
er sich wieder entfernte, bevor der Pfarrer heimgelehrt war. Da nun
letzterer befürchtet, daß dies in leiuer redlichen Absicht geschehen sei,
so ersucht er uns, den Porgang mitzutheilen, um einen eventuell
beabsichtigte» Mißbrauch der in der oben angegebenen Weise mit
dem Nmtösiegel versehenen Papiere wo möglich zu verhindern.

— ( N l l u b a n f a l l . ) »m 21. d. M. nachmittags wurde
ein Vauernweib aus K r a i n , welches in Trieft eine Partie
Schafsel verlauft hatte und auf dem Heimwege begriffen war,
auf der Scala Santa unterhalb des Zollamtes von einem mit
einem Messer bewaffneten Mann angehalten, welcher ihr 5» fl.
abnahm, «uf dem Wege hatte sich frilher eine Dirne zu ihr
gesellt, welche von ihr erfuhr, daß sie obiges Gcld bei sich trage,
und unweit de« kritischen Ortes zurückblieb, weshalb anzunehmen
ist, dah diese mit dem Strolch im Einverständnisse war. Diese
Dirne wurde nun, wie die „Tr. Ztg." berichtet, Dienstag den
24. d. nachmittags durch Sicherheitsorgane des Bezirkspolizei»
Kommissariates Cologna in einem Wirthshause auf der Scala
Santa in der Person der 30jährigen Vagantin Maria V. alls
Vargaro zustande gebracht. Der Thäter ist ein Taglähner aus
dem Ndelsberger Bezirke, auf welchen gefahndet wird.

— (Ag iozusch lag . ) Vom I.August d. I . ab wird der
Ngiozufchlag zu den hievon betroffenen Fah r« und F r a c h t -
g e b ü r e n jener Bahnansta l ten , welche zur EinHebung eine«
Ugiozuschlages berechtigt find und von diesem Rechte Gebrauch
machen, mil l O P e r z e n t berechnet. Hiedurch wird die be-
stehende theilweise EinHebung eine« 15perz. Ngiozuschlage« im
Personen, Güter« und Eilgut»Verlchre der l. l, priv. S i l d b a h n ,
gesell schuft nicht berührt. Die zugunsten de« Publikums be«
stehenden Ausnahmen von der Cinhebung eines Agiozuschlage»
Überhaupt, sowie nicht minder jene Ausnahmen, welche durch
die Fixierung eine« Mafimal-Agiozuschlage« für gewisse Artikel auf
einigen Vahnen zur Einhebung gelangten, bleiben unverändert.

— ( G ü d b ahN'Ges ellschaft.) Der Über da« abgelau-
fene Jahr 1876 erschienene Geschä f t s» e r i cht der l. l. pri-
vilegierten S U d b a h n g e s e l l s c h a f t faßt vornehmlich die Ge«
darung des üfterreichischen Eisenbahnnetzes, de« italienischen Netze«,
den Abschluß der Vetrlebsrcchnung pro 1876 und die Abrechnung
mit der italienischen Regierung ms Auge. Bezüglich der Geba»
rung aus dem iisterreichischen Eisenbahnnetze wird betoni, daß in
der Strecke Lebring und Leibnitz die Herstellung des zweiten Ge«
leises vollendet und daß dcr Vahnhof ln Graz vollständig au«,
gebaut ist. Auf Verlangen der hchen l. l . äfterreichischen Regie-
rung hat die Sudbnlin den Vetiied der Istrianer Sta»tsbahu
Divacca-Pola mit der Zweigbahn Eanfllnarll'Rovigllll ubernom«
men. Da» Schienenwalzwerk in Graz lieferte im Jahre 1876
2249 Tonnen Eisenschienen und 8753 Tonnen Stahl- und sonstige
Schienen. Die Ausgaben auf sämmtlichen Linien betrugen im Jahre
1876 2.132,305 ft. Der Fuhrpark auf den üsterr.'Uug. Linien bestand
am 31. Dezember 1876 au« 547 Locomotiven, 1177 Personen«
wagen und 11,254 Last« und diversen Wagen. Die Vrutlo.Ein«
nahmen des üstcrreichisch'ungarischen Netzes betrugen im Jahre
1876 33.486,534 fl,, um 255,825 st. mehr als im Jahre 1875.
Die Betriebsausgaben beliefen sich auf 14.089,014 fl. und zeigen
gegen das Vorjahr eine Verminderung von 421,996 st. Die Ge-
darung der Südbahn »uf dem italienischen Netze war weniger
günstig, da das Netto.Erlr»gnis des ersten Semester« sich nur auf
die Summe von 4.538,709 st. belief. Hier muß aber die halb.
jährige «nnuitllt, welche die italienische Regierung für das zweite
Halbjahr mit 6.632,042 ft. gezahlt hat, hinzu gerechnet werden,
so daß da« Oesammlreln«itränn's die Summe von 11.170,751 si.
»««weift. Di?se Ziffer ist um nahezu 1.700.000 ft. geringer als
da« im Jahre 1875 erzielte Erträgnis. Da« Gesammtertitlgnis
sowol des österreichischen wie de« italienisch:« Netze« betrug im
Jahre 1876 30.185,133 ft., wogegen die Lasten deö Netriebe« sich
aus 34.070,714 fi. belaufen. Der dadurch entstandene Abgang von
3885,581 si. findet feine Bedeckung in der außerordentlichen Re-
serve per 175.818 fl. und in der statutenmäßigen Reserve mit
4.000,000 fl. Bei dcr Gemralversammlung vom 30. Juni 1877,
dei welcher 58 Mitglieder, welche 192,304 Actien vertreten, gegen-
»»rlig waren, wurde der Rechnungsabschluß sür da« Jahr 1876

genehmigt, dem Berwaltungsrathe das Absolutorium ertheilt und
zur Deckung de« Abganges der außerordentliche Reservesoud mi>
175.818 ft. und aus dem ordentlichen Rescruefollde der Betrag
von 3.709,762 si. verwendet.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

Wien , 20. Ju l i . Die „Politische Korrespondenz"
meldet aus Bukarest: Der in der Dienstag ^iacht statt-
gefundene Ucbergang des vierten rumänischen Armcecorps
erfolgte, wie verlautet, zufolge formellen russisch-rumäni«
schen Ucbereinlommcns. I n mehreren Distrikten ist die
Rinderpest auögebrochen. Die Zwicbackvorräthe der Ruffen
haben durch Regengüsse stark gelitten.

Dieselbe Korrespondenz meldet: Die türkische Gar-
nison von Nisch ist nach Sofia abmarschiert.

Die Montenegriner besetzten am 24. o. die N i l -
silscher Vorwerke Klacina, Most und das Glockhaus Na»
dulle nächst Busca.

Budapest, 26. Jul i . Die heutige Vollsoersamm'
lung, von ^000 Personen, meistens Bürgern, besucht
und ordentlich verlaufen, nahm nach Reden Kiralyl's,
Klapla's und Helfy's die im wesentlichen bekannte Re-
solution über den orientalischen Krieg an.

Konstantinopel, 2«. Ju l i . Die in der Umgegend
von Ien i Saghra erschienenen Kosaken wurden in die
Flucht gejagt. Die Russm wurden bei Pizanca von einer
aus Rustschul entsandten Abtheilung zurückgeschlagen. —
Die Russen wurden aus ihrer Position von Djelgüdit
(asiatische Grenze) verjagt.

Pest, 25. Jul i . (N. Wr. Tgbl.) Eine offiziöse
Meldung besagt, England sei entschlossen, auch ohne, ja
selbst gegen den Wellen der Pforte Schiffe in den Äos'
porus einlaufen zu lassen.

K ö l n , 25. Ju l i . Die „Kölnische Zeitung" meldet
aus Pera vom 24. J u l i : I n Asien rücken die Russen
von Ardahan aus auf der Straße nach Ol t i vor.

L o n d o n , 25. Jul i . (N. Wr. Tgbl.) Mnsnrus
Pascha überreichte hellte dem Earl Derby ein umfang,
reiches, mit umfassenden statistischen '.Nachweisen ans-
gestattctcs Elaborat über die russischen Orenclthaten in
Bulgarien, das auch den anderen Mächten zngegangen
ist. Die „Times" werden dasselbe morgen auszugsweise
veröffentlichen.

P e t e r s b u r g , 25. Ju l i . (Offiziell.) Tirnowa
22. Ju l i . Gencral'Aeutenant Schilder.Schuldner griff
am 20. Ju l i mit der ersten Brigade der fünften D i .
Vision Plewna von der nördlichen Seile und das Kostro<
ma'schc Regiment mit acht Geschützen von der östlichen
Seite an. Dcr Angriff ist mißlungen. Schilder-Schuld«
ner zog sich auf die Chaussee von Bjela zurück, «lm
21. Ju l i trafen Verstärkungen ein, denen Zeit gegeben
wurde, sich zu erholen. Die Türken blieben in Plewna.
2 Oberste und 14 Offiziere blieben todt und 1 Gene.
ral und 36 Offiziere wurden verwundet. Der Verlust
an Soldaten betrug 1878 Mann. Näheres ist unbekannt.
Der Verlust an Artillerie ist unbedeutend.

B u k a r e s t , 24. Jul i . (N. fr. Pr.) Ich komme
soeben von NllopoliS. Gestern hat am Lomflusse bei
Plewna eine Schlacht stallgefunden, wo die Türken
35,000 Mann koncentriert haben. DaS Resultat deS
Kampfes war, als ich Nilopolis verließ, noch nicht be«
lannt, doch trafen bereits gestern 350 russische Verwun-
dete in Nilopolis ein. Die Armee des rechten Flügels
soll 60,000 Mann zählen. I n Sistowa halte sich ge<
stern eine große Panik verbreitet, da während der Nacht
türkische Parteigänger bis in die unmittelbare Nähe der
Stadt vorgedrungen sind und mit den Kosaken Schar«
mützel halten. Die vollständige Einschließung von Rust-
schul steht unmittelbar bevor. Von den Corps jenseits
des Balkans sind keine Nachrichten eingetroffen. Bei
Zimnica wird an einer neuen Brücke gearbeitet Grosie
Proviant«Magazine wurden auf der Vardin.Insel er-
richtet. Die Zahl der Kranken ist beträchtlich.

Ce t in je , 25. Jul i . (Presse.) Gestern erstürmten
die Montenegriner auch die zwei stärksten Forts von

Nilsik, Klaöina (eine Meile südöstlich Nlkstt) und
Most. Das erstere war gut armiert und mit Muni«
lion und Proviant versehen.

K o n s t a n t i n o p e l , 25. Ju l i . (N . Wr. Tgbl)
DaS nach Mangalia vorgedrungene russische Corps hol
sich nun ebenfalls westwärts gewendet und gleich de«
von Medschidieh ausgezogenen feindlichen Corps die Rich'
lung nach Oglu Vazaroschit genommen. Diesen Tcup-
penabtheilungen rückt nnn Prinz Hassan mil seinen bti
Varna gestandenen Truppen entgegen, und dürfte es nun
bei genannter Stadt zu einem ernstlichen Zusammen«
stoße zwischen diesen beiden Armeen kommen.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 26. Juli ,

Papier - Rente 62 80. — Silber - Rente 67 05. — Gold'
Rente 75 20. — 1860er Staats-Nnlehen 114 40. — «anl-Nclieil
800-—. — Kredit-Ncticn 157 40. — London 12^ 60. — Sill,«
108 75. — 5. l. Miln,-Dulaten 5 91 ' / , . - «apoleonsd'or!»«5-
— 100 Reichsmarl 60 60.

W i e n , 26. Jul i . Zwei Uhr nachmittag«. (Schluhlurle,)
Kredltactien 157-50, 1860er i!°se 114 40. 1864 er l»l,s> 133 50,
österreichische Rente in Papier 62 75, StaalSbahn 240-50, Nord'
bahn 186-—, 20 - Franlcnstllll« 9 85, nnaarische KreditaclieN
148 70, österreichisch«' ssraucl>banl - ' — , österreichische Nualobonl
74'—, Lombarden 70-—, Unionbanl 5 1 — . anstro-orienlalische
Vanl — - , Llavdal'tltn 346 —, auftro-ottomanische Vanl ——,
lürlischc i!ose 14 25, Kommunal, Nlllehen 92-—. Egyptllch»
— —. Goldrcnte 75 15.

Handel und Golkswirth schastliches.
l lUochenausweiK der 3tatioll l»ll>a»r. Derselbe weist

im Verhältnisse zu dem der Vorwoche folgende Verällderungt«
aus: Vauluoten-Umlauf fl. 270.719.720, Abnahme fl. 2.0<!,'j.<W!
Giro-Einlagen fl. 455,02!», Zunahme sl. 109,216; mizulüselldt
Vanlauweismigcu und andere fällige Passiva ft. 2.157,31s,
Abnahme fl. 946,339; Mctallschcch ft. 136.616,511, AlmalM
fl. - ; in Metall zahlbare Wechsel fl. 11.i:»8,74<), M i m l M
fl. 14.559; StaatSuoten si. 1.6W.151. Abnahme ft. 583,534!
«LScompte si. '^,702,525, Abnahme fl. 2.082,400: Darlehe«
ft. 27.226.000, Ädnahmc si. 366.400.

Angekommene Fremde.
«m 26. In l i .

Hotel Stadt Wien. Neumann, Vcamtcr; Reuter. Fraule u»d
Kleiner, Wien. — Schinl, HaudelSm., Oacior — Pels«t>al.
Piosuß, »iudolfswerth. — Bnlel. «fm,. Mainz. — Oliv»,««'
sitzerin. Wersa. — Brunner, FleilchsclHer. und StrohmaY".
Ämdermeistcr. Fllnftirchen. - Werich. Tapezierer, Tun"«.
— Aubin, ttsm,, Venedig. — Minach und Äachich, Finnie.
— Perlo, Geometer, Eradiöla. — ssurlany, haubdesiuer, O^i '
— Wieerwohl, Triest. — Nustel «Llise, Graz.

Hotel Elefant. Vogel, Reis,. Stcyr. — Mahorcich, Private i
Vednar s. Familie, Veamter, und N. u. Uugewilter l- ^ " ' ^
,̂'lllienschiffs . ilapitän, Tiicsl. — Thaler, Pfarrer Rojano. - -

Ulaznil, Psaircr, Hieuouz, ~ Äriliset, ^ausmannsaattln, Dor«
llrssg. - File, Lehrerin, Tioppau. — krenll i!el,rer, Seeba«.

Hotel Europa, «osch ,. <vamn, Plivat. u «ailer Mo<,Wm,.
— «coelomi Agnes. Petrmja. ' ' ' ^ ^ '

Vairischcr Hof. Kappel, Hdlsu,., Vrctten. - Lindauer. Ödlsm-,
und Hager, Aaden.

Kaiser von Oesterreich. Mauer, Steuer-Nevld.. Udelsberst.
— Vidic, i.'aibach.

Mahren. Dimmer. München. — «letti und Stani t , Fiuwe-
— Hanölil, Lieutenant, Graz.

Sternwarte. Verdaus, Videm.
(HasthlMÜ ttraöua. Ierman Maria, Hrastnigg.
wasthnuü zur Uocomotive. Hoffer, Fllhrer, Latez. — < "̂/

ftapfcl, München, — Stalzer, Hdlsm., Vottschee. — Edel-
bacher, Hdlöm., Oberf!eier.

Vären. Ehrenzwing, «iscnz. — Ionle, Hörender^,
Lottoziehung vom î 5. Ju l i :

B r u n n : 83 00 45 58 30.

Meteorologische Beobachtungen in «ailiach.^

, -ß W !Z : :^ Z
Z ^ L LZ«! ß ^ ^ 3 ^ ^ss

F̂  * " ^ ^ ^ ^ » »"^
7 U . M g . 735.,» - l_ I7s N . schwach ! trübe

26. 2 „ N. 736,4, - j - 2 l . , N O . schwach trllbe c».«o
9 „ Ab. 736,W ^18.4 i O. schwach bewültt

Vormil<lll>« trübe, nachmitlag« wechselnde Vewüllung. <"',
genehme Kühle. Da« TagtSmiltel der Wilrme ^ - 1i)-1«, um ^
unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r ü -

3 3 l ) l ! ( N ö ( l ! ^ ^ . V ie» , 25. Juli. (1 Uhr.) Ohn« in entschiedene Flauheit zu verfallen, zeigte sich die Speculation weit weniger animiert als «ester».

«eld W«,
Paplerrente b230 6240
«Ubernnt« 0780 67 50
««ldrente 7400 747b
«,s«, 188» 333 - 834 —

. 1W4 109 - 10350
_ I860 114 — 11450
_ 1860 lFUnfttl) . . . . 12150 122 -
^ 1364 153 - 133 25

Un«. PrilmitU.Nnl 7b - 75 <!5
««di^L. 1 6 2 - 162 25
«ndolf«.? 13 25 13b0
Prllwienaulehtu der Stadt Nieu 9175 98 25
D<,llan»«taulierung»«L«st . . 104 25 104 50
Vsmanen.Pfaadbriefe . . . . 14150 142 -
Oefterreichilch« «chatzschewt. . 100 - 100 25
Una. «lifenbahn.Unl 9875 9925
Ung. Schahbon« v«» I . 1874 101 75 10225
Unlebtn b. Stabtgemtwdt Wien

i» V. « 96«b 9 7 -

Grnndenll«ft«n«s-Vbli«<ti«nen.

V«h«tN 103 — — -
«iederofterrtich 103 - - —
«Milieu 84 2b 84 75

««lb Ware
GiebenbUigt« 7375 74 25
Temefer Vanat 74 — 74 75
Ungarn 74 - 7475

Nctien von Vanlen.

»«ld wo«
»nglo'llfterr. Vanl 7350 7375
Kreditanstalt 15425 154 50
Depositenbank 124 — 125 —
Kreditanstalt, nngar I465D 146 70
Vslomptt'Nlistalt 680— 690 —
»i«tion>llbllnl 796 — 798 —
OeNerr. Vaulgesellschaft . . . —— __.__
Uuionbanl bO — b«L(i
Vtllehrsvanl 8050 81 —
Wiener Vanlverein 59 — hg —

Actien von Tranblwrt-Unterneh-
mungen.

«lfold.Vahn 10650 107 —
Don»n<2)°mpschiff.««estlllchaft 338— 33!) —
«llisabeth-Weftdahn 147 b0 148—
Ferdinands-Hordbahn . . . 1862—1867-.-

Veld ll0«e
Franz - Joseph - Bahn . . . . 12150 1 i i 2 -
Oaltzische «ar l . i ! ud» i ° .«»hn . 22? 22? 25
Kaschau-Oderberger Nahn . . 89 50 90 50
Lemberg-Ezernowitzer Vahn . 116 50 11750
Lloyd-Gesellsch. . . . . . . . 246 — 349 —
Oeflerr. stordweftbahn . . . . 1 1 0 - 11050
«udolf«««llhn 10950 l 10 50
Staatsbahn 2U9— 889 50
Slldbahn 7 0 — 70 50
Theiß'Vahn 18450 1 8 6 -
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 83 50 84-
Uuaarische Nordoftbahn . . . 99 — 9!» 50
Wiener Tramw«y.«,st l l fch. . 97 7b 98 25

Pfandbriefe.

Nlla. Üfl. VobeAlredilanfl. (i.Vold) 106 25 106 50
« » ^ (i.V.°V.) 88— 8825

Nalionalbanl 9?>75 »« —
Una.Vodeulrebit-InfiilutiV..V.) 90— 9(125

Prioritäts-rbliaationen.
Elifabelh-V. 1. Tm 93 50 94 -
Ferd.-Nordb. in Vilber . . . 108 75 109
Z5ranl-I°seph-Vahn 89 50 8975

Val. llarl.rndwlg'V.. 1. «m. 102 25 1"^ 75
Vesterr, NyrdweN.Vahn 88 50 li"«5
Giebenbllrgrr « a h n . . . . . 6, - ^ '
Staatsbahn I . Vm 1»7 — ll»7'
Slldbahn »3«/. ,10 50 l N ^

5', 93- s 3 ^
Sübbahn, Von« —' - - "

Devisen. ^
Auf deutscht Plätze 60 40 ^ H '
London, lurze Sicht 124 25' 1 ^ ' ^
London, lange Sicht . . . . 124 40 « 2 ^
Pari« . . . . 7 49^0 ^

Geldsorten.

Dulatm . . . . 5f l .9^ lr. 5 fi. !»3
Napoleousb'or . . 9 ^ 90 » 9 ^ ^» "
Deutsche Reich«« . ^

baulnoten . . . 6 l „ - - ^ 6 l ^ ^
Silbergulden . . 109 ̂  - ^ 10» ^ ^" "

«raiulsche «rnndeutlaftnuas'Obliaati»«»"
Prioatnolierung: Geld90—, Ware ^ ' ^ ^ z
«cedit 155 20 hl« 155 30. »ngl, 73 b iN«chtr«< : u » 1 Uhr 30 Minuten notieren: Papierrente 62 3 » bie 62 40, Gilberrente 67 30 bis 67 50. Voldrenlt 74 50 bis 74 60.

7 4 - . il«»««« 1«4sü bi« 184 59. «ap«l«u« »89 bi« 9 90. Gilb« 1 0 9 - bi« 10915.


